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Der Schluß - es badischen Landtags .
Karlsruhe , 4. Febr. Heute wurde der Landtag in

der Weise , welche durch das vorher ausgegcbene Programm
bestimmt war , geschlossen . Der Präsident des Ministeriums
des Innern , Staatsrath Frhr . v. Marschall , verlas
das höchste Reskript , wodurch er beauftragt worden war ,
den Schluß des Landtages zu vollziehen , nebst dem folgen¬
den Vortrag :

„Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren !
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nur be¬

fohlen, den Landtag in Höchstihrem Namen zu schließen.
Das höchste Reskript lautet :

Leopold , von Gottes Gnade «
Großherzog von Saden , Herzog von öähringen .

Wir beauftragen hiermit Unseren Präsidenten des Mini¬
steriums des Innern , Staatsrath Frhrn . v. Marschall , den
gegenwärtigen Landtag in Unserem Namen zu schließen, den¬
selben sonach vor den vereinigten Kammern Unserer getreuen
Stände für geschlossen zu erklären .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den
2 . Februar 1851 .

Leopold .
v . Marschall .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mich zu¬

gleich gnädigst beauftragt , den versammelten Ständen zu er¬
öffnen , wie sehr Höchstsie bedauern , durch Krankheit verhin¬
dert zu seyn, heute Selbst in diesem Saale zu erscheinen, in¬
dem es Höchstdenselben wahre Freude würde bereitet haben ,
dem mit Muth und rechtem Willen begonnenen , mit Aus¬
dauer und wechselseitigem Vertrauen fortgesetzten , im Geiste
der Eintracht und des Friedens vollsührten Werke in Höchst¬
eigener Person den Schlußstein beizusügen : die laute Aner¬
kennung Ihres fruchtbringenden Wirkens zum Wohle des
Vaterlandes .

Zwar war es unmöglich , alle Folgen und Spuren aus der
Zeit des Unheils so schnell zu verwischen ; menschliches Glück
und das Wohl der Staaten werden leichter erschüttert und

zerstört , als neu gegründet ; Grundsätze der Religion und

Sittlichkeit leichter untergraben , als wieder befestigt. Im¬
merhin aber ist der Weg zur Besterung betreten , und wir
können — wird er mit Eifer , mit Festigkeit, und in Eintracht
verfolgt , und findet, wie man hoffen darf , eine befriedigende
Lösung der großen politischen Fragen statt — der Zukunft
mit allem Vertrauen entgegen gehen.

Die Unterstützung , welche Sie , hochgeehrteste Herren , der

Regierung gewährt haben , der Geist der Gerechtigkeit und

zugleich der Mäßigung und Versöhnung , der Ihre Verhand¬
lungen durchwehte , hat jetzt schon wohlthätig auf die öffent¬
liche Stimmung zurückgewirkt, und mit großer Befriedigung
sehen Seine Königliche Hoheit der Großherzog , wie man
nach so heftiger Erregung überall im Lande wieder mehr und
mehr jene ruhige , feste Haltung gewinnt , jene Achtung vor
dem Gesetze , jene Erkenntniß der höheren sittlichen Macht
der Staatsordnung , welcher sich zu fügen Pflicht und Bedin¬
gung des eigenen wie des öffentlichen Wohles ist.

Das Volk wird Ihnen Dank wissen, daß Sie durch Ihre
Zustimmung zu den zahlreichen , an Sie gelangten Vorlagen
Ordnung und Gesetzlichkeit neu gekräftigt , den öffentlichen
Haushalt geregelt , das wieder erwachte allgemeine Vertrauen
gehoben , auf günstigere Gestaltung der Erwerbsverhältnisse
hingewirkt und damit in so mancher Richtung die bürgerliche
Wohlfahrt gefördert haben . Das Volk wird Ihnen nament¬
lich auch Dank wissen, daß Sie — ohne das Wesen und die
Berechtigung einer vernünftigen Freiheit zu verletzen — die
Mittel gegeben haben , dem Mißbrauch der Freiheit entschie¬
den entgegen zu treten , und die öffentliche Autorität mit Kraft
zu handhaben .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog können hiernach
um so mehr auch von allen Organen der Staatsverwaltung
erwarten , daß sie , gestärkt durch die Macht dieser Gesetze,
bei Vollzug derselben ihre Pflicht gewissenhaft erfüllen wer¬
den , durchdrungen von der Ueberzeugung , daß nur gepaart
mit der gebührenden Strenge das echte , wahre Wohlwollen
gegen Alle bethätigt werden kann.

Baden , im Innern geeinigt und gekräftigt , und auf die
neu geschaffene eigene Wehrkraft sich stützend , nimmt die
Stellung ein, welche ihm das Vertrauen des deutschenVater¬
landes und die Achtung des Auslandes sichert.

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Sie kehren jetzt
nach vollendetem , nach wohlgelungenem Werke in Ihre Hei -

math zurück . Die besten Wünsche unseres geliebten Fürsten
geleiten Sie dahin . Sie werden unter Ihren Mitbürgern
in dem Sinne sortwirken , der Sie hier beseelt hat . Unserm
vereinten , dem Glücke des Vaterlandes gewidmeten Streben
wird auch ferner der Segen des Allmächtigen nicht fehlen .

Aus Auftrag und im Namen Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs erkläre ich hiermit den Landtag für ge¬
schlossen . "

Nach dem Schluffe desselben ließ die Versammlung auf
den von dem Abg. Welcker ausgebrachten Ruf : Es lebe
der Großherzog ! ein dreimaliges Hoch folgen . Damit wurde
der Akt geschloffen .

Schleswig - holsteinische Nachrichten .
Hannover , 30. Jan . ( Ns. Z.) In Folge des ' vor

einigen Tagen wieder stattgehabten Frostwetters und des
damit verbundenen Eisganges auf der Elbe hat die von
preußischen Pontonieren bei Artlenburg geschlagene Ponton¬
brücke abgebrochen werden müssen. Vier Schwadronen
Chevaurlegers und die Kavalleriebatterie , welche die Elbe
noch nicht passirt haben , sind dadurch gezwungen , in der
Gegend zwischen Lüneburg und der Elbe bis zur Wiederher¬
stellung der Brücke Halt zu machen , während der Reserve¬
train des Erekutionskorps vorläufig in Hildesheim verbleiben
soll.

Mölln , 28. Jan . , Abends. ( H . C .) Der Feldmarschall-
Leutnant v . Legeditsch ist gestern in der Stadt Lauenburg an¬
gekommen. Nach den Schilderungen der Offiziere ist er ein
gerader , biederer Mann , außerordentlich thätig , häufig schon
um 3 Uhr Morgens bei der Arbeit , ein großer Kinderfreund /
der nicht selten ganze Kisten mit Spielzeug mit sich führt , um
solches zu vertheilen , der an vielen Orten Kindern , die ihn
mit einem „ Grüß Gott , Herr v . Legeditsch , hier ist mein
Schulzeugniß !" anredeten , mit Geschenken antwortete .

Seit acht Tagen weilt jetzt das Hauptquartier des Regi¬
ments Wellington in unfern Mauern , und gibt es nachgerade
Niemand mehr am Ort , der den General Zobel nicht ge¬
sehen hätte .

Ratzeburg , 29. Jan . ( H . C .) Vorgestern kamen 10 zum
italienischen Regiment Erzherzog Albrecht gehörige Kanonen
nebst 12 Fourage - und Munitionswagen , um nach Klempau ,
einem Dorfe halbwegs zwischen hier und Lübeck , zu gehen .
Unerwartet kam heute diese Batterie wieder zurück und be¬
findet sich jetzt wieder in dem nahen Dorfe Schwielau . Von
diesem Regimente sind übrigens nicht alle Bataillone — näm¬
lich 4 , und gehen 6 Kompagnien a 150 Mann auf 1 Batail¬
lon , im Ganzen also 2880 Mann auf ein italienisches Re¬
giment — in diesem Lande , weil ein Bataillon beim Depot
des Regiments Zurückbleiben mußte . Die Zahl der Bataillone
und Kompagnien ist bei den deutschen, böhmischen, und unga¬
rischen Regimentern verschieden. — Heute traf der Erzherzog
Leopold hier ein . Se . kaiserl. Hoheit sind in einem Alter
von 29 Jahren und von der dem Habsburgischen Hause
eigenthümlichen Energie . Wahrscheinlich wird der Erzher¬
zog , welcher 2 Brigaden kommandirt , auf einige Zeit nach
Hamburg kommen.

A » S Holstein , 28. Jan . ( O. P . A . Z .) Den Bundes¬
kommissarien ist jetzt von Seiten der Statthalterschaft die
formelle Anzeige gemacht, daß die letzte Forderung des Bun¬
des , die schleswig-holsteinische Armee auf ein Dritttheil zu
reduziren , erfüllt sey , und daß sie demnach die Bundeskom¬
missarien ersuche , nach Kiel zn kommen , damit sie in deren
Hände die ihr von der deutschen Zentralgewalt übergebene
Gewalt nicderlegen könne. Der Graf Reventlow , der noch
allein die Statthalterschaft vertritt , hat schon seit lange den
Wunsch ausgesprochen , seine Stellung zu verlassen. Ev wird
sich , wie wir hören , auf sein Rittergut Wittenberge zurück¬
ziehen und die Administration des adeligen Klosters Preetz ,
dessen Probst er ist, wieder übernehmen . Es ist möglich, daß
der Regierungswechsel sich noch bis in die ersten Tage des
Februar hinzieht . Es scheinen mehrere in Betracht kommende
Punkte mit Dänemark noch nicht regulirt zu seyn, namentlich
dürfte die von Dänemark geforderte Auslösung der schleswig¬
holsteinischen Provinzialregierung noch immer eine Haupt¬
schwierigkeit bilden. Die Bundeskommissarien scheinen an
ihrer Aufgabe sesthalten zu wollen , den »tstus säte bellum
nicht noch in den wenigen Punkten , in welchen er von Däne¬
mark nicht alterirt werden konnte, nachträglich zum Nachtheil
der Herzogthümer zu verändern . — Die Auswechslung der
Gefangenen ist jetzt auch von der Statthalterschaft angeordnct .
Sie wird von beiden Seiten so rasch geschehen , als die vor¬
handenen Transportmittel es erlauben . Leider macht die
Jahreszeit eine rasche Beendigung des Geschäfts unmöglich .
— Von dänischer Seite ist aufs neue die Anzeige gemacht,
daß die Armee in vergrößertem Maßstabe reduzirt werde .
Auch sind 2 oder 3 Bataillone von Flensburg nach Kopen¬
hagen übergeführt , wo man hoffentlich endlich an eine Bän¬
digung der Demokratie denken wird . — Folgendes ist ein Ge -
sammtüberblick der im Ganzen dem schleswig-holsteinischen
Verein in Kiel aus Deutschland zugegangenen Unterstützun¬
gen. An Geldbeiträgen konnte der Verein 600,000 Thlr .
in die Regierungskaffe abliefern — cs sind im Durchschnitt
monatlich 100,000 Thlr . eingesendet worden . Bei dieser
Unterstützung ist Preußen am höchsten mit ca. 140,000 Thlrn .,
danach die Stadt Bremen mit 110,000 Thlrn . , Hannover
mit 70,000 Thlrn . , Hamburg mit 40,000 , und endlich Ol¬
denburg mit 25,000 Thlrn . betheiligt . Oesterreich hat 12,000
Thlr . heigesteuert . Von der freiwilligen Anleihe der Her¬
zogthümer wurden in Deutschland außerdem über 50,000
Thlr . übernommen , etwa diese Summe kam für die Lazareth -
verwaltung und den Jnvalidenfond ein ; die Beförderung
und Unterstützung von 5000 - 6000 freiwilligen Kämpfern
aus Deutschland wird die Hilfsvereine gewiß ebenfalls
50,000 Thlr . gekostet haben. Die Gesammtsumme der Un¬
terstützungen beträgt demnach 750,000 Thlr . Rechnet man
dazu den Werth der großen Menge von Bekleidungsgegen¬

ständen für die Armee und der Lazarethbedürfnisse , welcheuns von der Theilnahme der deutschen Frauen unermüdlich
Mundet worden sind , so steigt jene Summe wohl auf

Deutschland .
ff Karlsruhe , 3 . Febr . Wir sehen uns veranlaßt , zudem Berichte über die achtzigste Sitzung der Zweiten Kam¬

mer noch einen kleinen ergänzenden Nachtrag zu geben.
Der Abg. Welcker führte in seinem Vortrage bei der

Diskussion über die Adresse , die kirchlichen Verhältnisse be¬
treffend , an : Der Verfasser des dem Kommisstonsberichte
beigegebenen Separatvotums habe früher andern , freiem An¬
sichten gehuldigt ; er habe selbst an einer Schrift und an einer
Petition gegen das Priesterzölibat Theil genommen. Darauf
bemerkte Abg . Zell : Ich danke dem Redner , daß er mich
nöthigt , von einer Sache zu sprechen , welche freilich für die
hier vorliegende Frage von gar keiner Bedeutung ist, worüber
ich jedoch in meinem Interesse gern ein Wort gesagt hätte ,
wenn ich es nicht für unbescheiden gehalten hätte , von solchen
persönlichen Beziehungen zu sprechen. Wenn mein früherer
Kollege sich der Zeit erinnert , wo wir auf derselben politi¬
schen Seite standen , so wird er sich auch erinnern , daß so¬
gleich nach dem Jahr 1831 in unfern Gesprächen sich leb¬
hafte Meinungsverschiedenheiten zeigten. Was den beson¬
der » Gegenstand betrifft , worüber einer der Redner in
einer Weise gesprochen , welche mich an Noah und seine
Söhne erinnert , so hat dieser Vorfall allerdings vor
zweiundzwanzig Jahren stattgefunden. Wenn Jemand
sich die Mühe nimmt , die angeführte Schrift anzusehen ,
so wird er finden , daß sie mit aller geziemenden Achtung vor
der Autorität der Kirche abgefaßt ist. Es ist kort der Ge¬
danke ausgeführt , daß das ehelose Leben Derjenigen , welche
sich mit Aufopferung dem Dienste der Kirche und der Gesell¬
schaft widmen , der viel höhere Stand ist ; daß aber bei der
Stimmung , bei der mangelnden Charakterstärke in unserer
Zeit , wenn es sich um höhere Zwecke handelt , und bei andern
entgegenstehenden Verhältnissen in Deutschland , eine Auf¬
hebung oder Modifikation dieses Disziplinargebotes der
Kirche in Erwägung zu ziehen sey . Daß ich daran mich be¬
theiligte , den Gegenstand in die Kammer zu bringen , daran
war mein Mangel an Geschäftskenntniß Schuld ; es war
eine Verkehrtheit , wofür ich der gesunden Vernunft Abbitte
zu leisten habe . Was aber die Sache selbst betrifft , so hat
wiederholtes Nachdenken und die Wahrnehmung des Auf¬
schwunges , welchen inzwischen die Kirche in Deutschland und
in andern Ländern genommen hat , mich eines Bessern be¬
lehrt . Ueberdies ist es eine bekannte Sache , daß nicht Viele
so glücklich sind , vor dem vierzigsten Jahre gescheidt zu wer¬
den. Glücklich genug sind Diejenigen , welche wenigstens
nach dem vierzigsten Jahre sich diesem Ziele nähern .

* Karlsruhe , 4 . Febr . Nach einer neu getroffenen Be¬
stimmung der Garnisonen für das großh . badische Armee¬
korps ist folgende , wie wir hören , definitive Dislokation
angeordnet worden . Nach Mannheim kommen das 3. Jn -
fanteriebataillon , 1 Kompagnie des 5. Bataillons , und das
3 . Reiterregiment ; nach Heidelberg , Mosbach , und Bruch¬
sal je 1 Kompagnie des 5 . Bataillons , dazu nach Bruchsal
3 Schwadronen des 2. Reiterregiments ; nach Karlsruhe das
1 . und 2 . Bataillon , die Pionniere , die reitende Artillerie ,
und das 1 . Reiterregiment ; nach Rastatt das 7. Bataillon ,
3 Kompagnien vom 4. Bataillon , die Fußartillerie , 50
Pionniere ( bis die österreichischen Sappeurs von Komorn
ankommen ) , und 1 Schwadron des 2. Reiterregiments ;
wovon auch die Fußartillerie später nach Karlsruhe verlegt
wird , sobald die österreichische Artillerie ankommt , welche
ohne Zweifel noch für Rastatt bestimmt wird . Nach
Kehl kommt 1 Kompagnie des 4. Bataillons ; nach Frei¬
burg das 10 . Bataillon ; nach Lörrach 2 , nach Walds¬
hut 1 , und nach Breisach 1 Kompagnie des 8. Ba¬
taillons ; nach Villingen 2 Kompagnien des 6. Bataillons ,
und nach Konstanz die andern 2 Kompagnien des 6. , so wie
das ganze 9. Bataillon . Nach dieser Bestellung haben sich
auch die Distriktskommandanten geändert , doch ist die Ein -
theilung des ganzen Landes in Polizeidistrikte dieselbe ge¬
blieben .

D Rastatt , 3 . Febr . Nach einer Bekanntmachung des
hiesigen Oberamts hat das Festusgsgouvernenient aus Ver¬
anlassung mehrfach stattgehabter lärmender Anftritte in
Wirtschaften und auf Straßen der hiesigen Garnison zur
strengen Nachachtung bekannt gegeben , daß insbesondere
während des Kriegszustandes in Wirtschaften nicht unan¬
ständig laut , und auf den Straßen gar nicht gesungen wer¬
den darf . Dieser Befehl wird sofort von dem großh . Ober¬
amt auch den Amtsuntergebenen , namentlich den Wirthen ,
bei Strafvermeidung zur Nachachtung eingeschärft.

Es ist diese Verordnung der betreffenden Zivil -- und Mi¬
litärbehörde offenbar die Folge einer Reihe von Erzessen,
welche in den letzten Tagen von dem Festungsgouvernement
mit Kasemattenarrest gestraft wurden .

T Rastatt , 3. Febr . Durch eine öffentliche Danksagung
der hiesigen Armen -Unterstützungskommission erfahren wir



einen Akt wahrhaft edler Mildthätigkeit . Das Musikkorps
des k. k. österreichischen Regiments Benedek hat nämlich durch
Bermittlung Sr . Erz . des Hrn . Gouverneurs , Generalleut -

, nants v. Gayling , obiger Kommission die Summe von 100 fl.
zur Verwendung an hiesige Hausarme Übermacht. Es ist
dieses Geschenk um so werthvoller , als die Geschenkgeber
bisher unseren Verhältnissen wie unserer städtischen Bevöl¬
kerung fern standen , und nur reiner Wohlthätigkeitssinn die
nicht unbedeutende Gabe gespendet hat .

Es verdient dieser Zug auch in weitern Kreisen bekannt zu
werden .

Ulm , 31. Jan . ( U. Kr.) Die für die einzelnen Sektionen
der von Augsburg nach Ulm zu erbauenden Eisenbahn be¬
stimmten Ingenieure sind bereits auf ihren Stationen einge¬
troffen .

* München , 31 . Jan . Wegen der baldigen Eröffnung
des Landtags wird Minister v . d. Pfordten nicht mehr nach
Dresden gehen. Seine Stelle wird setzt Legationsrath
Dönniger daselbst vertreten .

Unser neuer Hoftheater -Jntendant , vr . Franz Dingelstedt ,
ist bereits hier eingetroffen . Er hatte gleich nach seiner An¬
kunft eine Audienz bei Sr . Mas . dem König , welcher ihn mit
der zuvorkommendsten Leutseligkeit empfing . Dingelstedt
wird sich setzt seiner schönen Aufgabe — die Münchener
Bühne zu ihrer frühern Bedeutung zurück zu führen — mit
allen Kräften widmen . Seine feierliche Installation wird
morgen Mittag in Gegenwart des gesammten Theaterper¬
sonals stattfinden und durch einen Beamten des kön . Ober¬
hofmeisterstabs vorgenommen werden .

Berlin , 29 . Jan . ( H . C.) In einigen Tagen wird der
Prinz von Preußen von neuem das Militärgouvernement
in der Rheinprovinz und Westphalen wieder übernehmen
und zu diesem Zwecke mit dem ihm in diesem wichtigen Wir¬
kungskreise beigegebenen Personal nach Koblenz zurückkehren.
Man legt nun in diesem Augenblick dem Kommando des
Prinzen neben seiner früheren Bedeutung noch eine weitere
wichtige Ausdehnung bei. Erstens sind gegenwärtig in der
Rheinprovinz noch verschiedene größere Truppendetachements
konzentrirt , und weitere , die früher andere Bestimmungen
hatten , dahin dirigirt worden , bei denen die Reduktionsmaß¬
regeln noch nicht in Anwendung gekommen sind ; zweitens
scheint es sich zu bestätigen , daß die Bestimmung dieser Trup¬
penabtheilungen in naher Beziehung zu der vurch Privat¬
briefe und Zeitungsnachrichten verkündigten Ausstellung steht,
die zur Sicherheit der westlichen Gränzen bei möglichen Even¬
tualitäten und eben so auch zur Begegnung jedes neuen Auf-
standöversuches und jeder Schilderhebung gegen die innere
Ruhe und gesetzliche Ordnung der Dinge in Deutschland am
untern Main und am Mittelrhein von den deutschen Staaten
nach Maßgabe ihrer Streitkräfte aufgestellt werden wird .
Die Aufstellung wird , wie man angibt , von Rastatt bis ab¬
wärts gegen Düsseldorf reichen und Frankfurt a. M . und
Mainz zum Mittelpunkt haben . Es soll dieses deutscheSchutz¬
heer aus 35,000 Oesterreichern , 35,000 Preußen , und 30,000
Mann der übrigen Staaten des Deutschen Bundes formirt
und das Ganze dem Oberbefehl des Prinzen von Preußen
untergeordnet werden . Man setzt hinzu , daß dem gegenwär¬
tig noch in Kassel beschäftigten Generalleutnant v . Pencker
nicht allein bei der Formation dieses Heeres wichtige Ge¬
schäfte aufgetragen sind , sondern auch , daß er dieselben wie¬
der in der Eigenschaft eines Chefs des «Stabes Sr . königl .
Hoh . des Prinzen von Preußen in dessen doppelter Eigen¬
schaft als Befehlshaber der Bundesarmee wie als Militär¬
gouverneur der Rhcinprovinz und Westphalen auszuführen
haben wird .

F Berlin , 29 . Jan . In der heutigen Sitzung der Ersten
Kammer wurde beschlossen , den Antrag des Abg. Koppe
( Errichtung eines Denkmals für den Grafen v . Branden¬
burg ) einer Kommission von 15 Mitgliedern zuzuweisen .
Dann schritt man zur Berathung der Verordnung über den
Belagerungszustand . Hr . v. Gerlach meinte , in außer¬
ordentlichen Zuständen eines wirklichen Aufruhrs , eines Ge¬
fechts in einer Stadt würden die Befehlshaber sich nicht auf
die Bestimmungen des Gesetzes beschränken können. „ In
Zuständen , wie am 18. März in Berlin , wird man nicht
fragen , ob Einer verhaftet werden darf ; da wird man nicht
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt , sondern der erste
beste Füsilier wird auf Befehl mit dem Zündnadelgewehr
darunter schießen können. Ich hoffe jedoch, daß der mili¬
tärische Instinkt hier das Rechte treffen , und der Soldat nur
den Befehlen und Instruktionen gehorchen wird ." Der Abg.
Goltdammer bemerkte hierauf : Der Vorredner könne sich be¬
ruhigen ; das Gesetz sey nicht für die von ihm angegebenen
Fälle bestimmt, sondern nur für die Zeit , die einem solchen
Zustand folge, damit die Willkühr , die während desselben
stattfinde , nicht auf die Folgezeit übertragen werde . Der
Justizminister leitete das Gesetz aus dem Streben ab, eine
gleichförmige Gesetzgebung für den ganzen Staat herbeizu¬
führen . Seine Wichtigkeit bestehe darin , daß die vollziehende
Gewalt von den Zivilbehörden auf den Militärbefehlshaber
übergehe , welcher im Stande sey , dieselbe aufL kräftigste zu
handhaben . Die betreffenden Paragraphen wurden hierauf
mit geringen Modifikationen nach der Regierungsvorlage
angenommen . Bei Gelegenheit des §. 2 äußerte der Mini¬
ster des Innern , das Gesetz solle nicht nur für den Fall eines
Krieges , sondern auch für den eines Aufruhrs eintreten , da
hier die Gefahr eben so groß sey. Aus militärischen Grün¬
den sey es nothwendig , daß man nicht erst warte , bis der
Aufruhr wirklich vorhanden sey , weil es dann mehr Schwie¬
rigkeit habe , ihn zu bezwingen , als im Moment des Begin¬
nens . ( Links : Aha !) Willkühr sey aber schon dadurch aus¬
geschlossen , daß das Ministerium den Kammern Rechenschaft
zu geben habe .

Berti « , 31. Jan. ( Köln. Z.) Heute fand in der Zweiten
Kammer die Wahl des definitiven Bureaus statt . Zum
Präsidenten wurde hiebei wiederum Graf Schwerin ( mit
186 gegen den Grafen Arnim mit 106 Stimmen ) erwählt .

Dagegen wurde Hr . Geppert ( mit 160 gegen Simson mit
131 Stimmen ) Vizepräsident .

Berlin , 1 . Febr . ( B . N .) Das schöne , großartige
Kroll '

sche Etablissement , diese Zierde unserer Residenz, liegt
in Asche ; nur die Brandmauern sind stehen geblieben . Ge¬
stern um die Mittagszeit sollte das interessante Riesen -
Cyclorama der Mississippi - und Ohioflüsse des Hrn . Cassidy
einigen Schulen gezeigt werden . Schon waren Hunderte
von Kindern in froher , gespannter Erwartung auf dem Wege
nach dem Thiergarten , als der gewaltige Feuerruf zur Stadt
dringt . Im schönen Königssaale war , wie bis setzt berichtet
wird , ein Kellner mit dem Anzünden von Gasflammen ,
welche an schwebenden Figuren angebracht waren , beschäftigt .
Mit der an einer langen hin und her schwankenden Stange
angebrachten Spirituslampe soll man einer solchen Figur zu
nahe gekommen sepn, sie brannte an — und das Unglück war
geschehen. Innerhalb einer Stunde stand das ganze Ge¬
bäude in Flammen , vom Mittelsaale ausgehend , und an
Rettung desselben war bei der großen Menge so leicht brenn¬
barer Stoffe nicht zu denken. Das Kunstwerk des Hrn . Cas¬
sidy soll theilweise vernichtet seyn, so auch fast sämmtliche
Utensilien , bis auf das bedeutende Silberzeug , das noch zu
retten möglich war ; auch die Weinvorräthe sind zum größten
Theil erhalten worden . Die umfassendsten Nettungsanstal -
ten wurden von allen Seiten um das freigelegene Gebäude
getroffen , allein sie vermochten dem wogenden Feucrmeere
wenig Einhalt zu thun . Obwohl fast völlige Windstille war ,
wogten die Nauchmassen doch hoch nach allen Seiten hin .
Die Abendscite des Gebäudes ward vom Feuer zuletzt , je¬
doch auch mit solcher Gewalt erfaßt , daß an eine Rettung
nicht zu denken war . Die schöne Ausstellung , aus der Weih¬
nachtszeit herrührend , ist natürlich auch vernichtet , und die
Wanderung des Gedankens hat den Wanderungen des wü-
thenden Elements weichen müssen. Das Gebäude soll mit
80,000 Thlrn . , die Utensilien re . jedoch gar nicht versichert
seyn. Menschenleben sind , so viel bis jetzt bekannt , dabei nicht
zu beklagen. Wäre jedoch das Feuer nur einige Zeit später
ausgebrochen , so hätte leicht das Leben vieler Kinder in die
größte Gefahr kommen können .

Dresden , 30 . Jan . ( Fr . I .) Die erste und zweite
Kommission der Konferenz haben gestern eine gemeinschaft¬
liche Sitzung gehalten ; heute war die zweite Kommission
versammelt , welcher die Vorberathung der aus den Wirkungs¬
kreis des obersten Bundesorgans und die Beziehungen des
Bundes und der Einzelstaaten zu einander gerichteten Fragen
obliegt . Dem Vernehmen nach werden von diesen Kom¬
missionen in naher Zeit schon Berichte an die Plenarver¬
sammlung der Konferenz gelangen . Zu den vielerlei falschen
und entstellten Notizen in öffentlichen Blättern , welche an die
kurze Anwesenheit des österreichischen Hofraths v. Nell in
Bundesangelegenheiten bei der hiesigen Konferenz anknüpfen ,
gehören namentlich die von Forderung eines Matrikularaus -
schreibens von 4 Millionen und deren angebliche Bestimmung
zur Aufstellung mobiler Bundestruppen . Wie man zu wissen
glaubt , handelte es sich nur um provisorische Zuweisung
eines geringern Betrags für Festungsbau -Zwecke und Erhal¬
tung des Bestandes der Bundesflotte an die Bundeskassen .

Wien , 30 . Jan . Das „ Neuigkeitsbüreau " meldet :
„Der Geburtstag Ihrer kaiserl . Hoheit der Frau Erzher¬
zogin Sophie wurde Montag im häuslichen Kreise still ge¬
feiert . Se . Maj . der Kaiser brachte Ihrer Hoheit am frühen
Morgen seine Wünsche dar , worauf die allerhöchsten -Herr -
schasten sich zu einer Messe in der Schloßkapelle begaben ."

Se . Maj . der Kaiser hat dem Feldmarschall - Leutnant
Fürsten v . Schwarzenberg in Anerkennung seiner vorzüg¬
lichen Dienstleistung als Statthalter der Lombardei den Or¬
den der Eisernen Krone erster Klasse verliehen .

Der „Lloyd" berichtet : „ Se . Durchl . der Ministerpräsi¬
dent wird sich nächste Woche wieder nach Dresden begeben."

Demselben Blatte zufolge soll Hrn . v. Schmerling der
Gesandtschaftsposten in Brüssel angebvten worden seyn.

Der Ministervortrag in Betreff der weitern Armec-
reduktion ist bereits Sr . Maj . dem Kaiser zur Sanktionirung
unterbreitet . Hierin soll die Ursache gelegen seyn, daß der
Finanzminister mit der Veröffentlichung des weiterlaufenden
Büdgets zögert , da er zuvor die Reduktion der Armee im
größern Maßstab durchgesetzt sehen will . Bisher ist es ihm
zwar schon gelungen , das Kriegsbüdget um 10 Millionen zu
vermindern , und dasselbe von 120 Millionen , wie es An¬
fangs veranschlagt war , auf 110 Millionen zu bringen ;
allein zur Erreichung des finanziellen Zweckes ist ihm Dies
unzureichend , und das Streben des Hrn . v. Krauß soll dahin
gehen, das Budget auf 80 Millionen herabzubringen , —
was übrigens immerhin noch eine ansehnliche Ziffer wäre .
Sicherm Vernehmen nach wird sich jedoch das Kriegsbüdget ,
selbst nach erfolgter Annahme der vorgcschlagenen Reduktion ,
auf nicht weniger als 85 Millionen stellen.

Schweiz .
* In Bern ist folgendes Rcgierungsbülletin Nr . 9 er¬

schienen :
Aus den Amtsbezirken Jnterlaken und Courtelary , so wie aus den

übrigen Theilen des Kantons laufen fortwährend beruhigende Be¬
richte ein . In Folge der früher schon getroffenen Einleitungen ist
die Artilleriekompagnie Kla - e am letzten Sonntag , die beivcn halben
Bataillone ( Nr . 13 Reserve und Nr . 67 des Auszugs ) Tags darauf
entlassen worden . Die Berichte über die Haltung der Truppen
lauten stetsfort sehr günstig .

Frankreich.
1- Paris , 30 . Jan . In der heutigen Sitzung der Na¬

tionalversammlung entwickelte Fabvier seinen Vorschlag zur
Errichtung eines permanenten obersten Kriegsrathes . Er
finde es unzweckmäßig , sagte er , daß eine einzelne Person ,
der nach der Laune der politischen Ereignisse wechselnde
Kriegsminister , ganz selbständig über 300,000 Mann und
300 Millionen jährlich verfügen könne , und glaube deßhalb

seinen Vorschlag geeignet , eine größere Stabilität in der
Verwaltung des Kriegswesens herbeizuführen . Es gelang
dem Redner indeß nicht eher , die Aufmerksamkeit der Ver¬
sammlung zu erregen , als bis er von den Konflikten zwischen
dem Elysee und den Tuilerien sprach , denen sein permanen¬
ter Kriegsrath ebenfalls abhelfen soll . Allein der Vorsitzende
machte ihm so oft bemerklich, daß diese Digression dem Ge¬
genstände ganz fremd sey , daß er zuletzt die Tribüne verließ .
Der Berichterstatter Casabianca bekämpfte die beantragte
Einrichtung als durchaus nutzlos , und führte an , daß der in
den letzten Jahren der Restauration bestandene Kricgsrath
während der 29 Monate seines Daseyns mehrere Millionen
gekostet und dafür neun , das Kriegswesen betreffende , De¬
krete diskutirt habe , wovon nur ein einziges die Julirevolu¬
tion überlebt , nämlich dasjenige , wodurch den blauen Hosen
der Armee rothe Hosen subftituirt wurden ! Der Vorschlag
Fabvier ' s wurde nicht in Erwägung gezogen. — Mehrere
untergeordnete Gegenstände wurden hierauf ohne Debatte
erledigt und sodann zur Diskussion über die Resolutionen
des Ausschusses geschritten , der mit dem Untersuchen der
Resultate einer noch von der Konstituirenden angeordneten
Nachforschung über den allgemeinen Zustand der arbeitenden
Klassen beauftragt ist. Das Dekret der Konstituirenden , das
noch unter der moralischen Einwirkung der Invasion des
Palais Bourbon am 15 . Mai 1848 auf Billault 's Antrag
erlassen worden war , hatte die Einholung von Antworten
auf gewisse zum voraus gestellte Fragen ans den sämmtlichen
2847 Kantonen der Republik angeordnet , wovon indessen
nur etwa 2000 eingingen und später eine Anzahl verschleu¬
dert wurden . Der Ausschuß , der die Aufgabe erhalten , aus
den vorhandenen Dokumenten ein Ganzes zu bilden , hat sich
diese allerdings sehr schwere Aufgabe sehr leicht gemacht.
Lefevre Durufle , sein Berichterstatter , formulirte vas Re¬
sultat in folgender nicht eben neuen Weise : „ Ursachen und
Bedingung des Wohlstandes und des Gedeihens der Arbeit :
Ordnung und Stabilität der Regierung , Frieden , Achtung
des Eigcnthums . Ursachen des Verfalls : Revolutionen ,
Emeuten , Anarchie " , und schlug die Niederlegung der Doku¬
mente in den Archiven des Handelsministeriums vor .

Nadaud ( ein Arbeiter und Sozialist von der Schule Louis
Blanc 's ) benützte die Gelegenheit , um dem ganzen gegen¬
wärtigen Zustande der Gesellschaft den Prozeß zu machen.
Er leitete alles Uebel aus der fehlerhaften Organisation der
Arbeit und der ungerechten Vertheilung des Gewinnstes ab.
Seiner Behauptung nach erhalte der Arbeiter im Allgemei¬
nen von 100 Franken , die er verdiene , nur 40 Fr . Auf die
neuliche Aeußerung Berryer 'ö anspielend , daß die Zeit ge¬
kommen sey , wo Jeder seine Meinung frei heraussagen müsse,
erklärte er , daß eher kein Heil zu erwarten sey , als bis die
Arbeiter selbst ihre Gesetze machen und das Proletariat die
Stelle der Bourgeoisie cinnehme , die sich bis jetzt allein die
Revolutionen zu nutze gemacht habe.

Peupin ( anderer Arbeiter , aber der Majorität angehörig )
hielt sich durch eine persönliche Erwähnung veranlaßt , die
Erklärung abzugeben , daß die von Louis Blanc eingesetzte
Kommission des Lurembourg , deren Mitglied er war , Nichts
gethan und , statt sich mit vernünftigen , praktischen Verbesse¬
rungen abzugeben , allgemeine Theorien und Hirngespinnste
diskutirt habe.

Nach einigen Worten Wolowski ' s , der mit der Revolu¬
tion von 1789 für die Verbesserung des sozialen Zustandes
so ziemlich Alles gethan glaubt , wenigstens in so fern sie alle
Schranken aufgehoben und Erwerb und Besitz Allen zugäng¬
lich gemacht hat , bestieg noch Madier de Montjau die Tri¬
büne , um seinen in der Verbannung befindlichen Freund
Louis Blanc in Schutz zu nehmen , und ferner , um eine neue
Untersuchung über die Lage der Arbeit in der ganzen Re¬
publik Vorzuschlagen , da die von der Konstituirenden ange¬
ordnete erfolglos geblieben sey . Die Diskussion verlief sich
zuletzt in leidenschaftliche Rückerinnerungen an den Juniauf¬
stand ; man hörte den Namen des Generals de Brea anrufen
und die Juniinsurgenten Mörder nennen .

General Lamoriciere , der bekanntlich beim Juniaufstand
unter Cavaignac kommandirt hat , stürzte mit Lebhaftigkeit auf
die Tribüne , um eine Anschuldigung des vorhergehenden
Redners , als seyen die Angreifer der Barrikaden ohne Mit¬
leid geblieben , während er und seine Partei die auf beiden
Seiten gefallenen Opfer des Bürgerkrieges beklage , zurück¬
zuweisen. Das Privilegium des Mitgefühls , ries er aus ,
könne er Niemanden zugestehen , eben so wenig als das Pri¬
vilegium der Fürsorge für das Wohl der Massen , die man
durch die Verleumdung anfrege , daß die Nationalversamm¬
lung nicht den Willen habe , vorgebliche Glückseligkeitstheo¬
rien ins Werk zu setzen. Die Verhandlungen wurden um
6 */r Uhr abgebrochen und auf morgen vertagt .

-s Paris , 31 . Jan . Der älteste der französischen Gene¬
rale , La Poype , der schon General war , als Napoleon noch
als subalterner Offizier diente , ist vor einigen Tagen in der
Nähe von Cremieur ( Jsere ) gestorben . Derselbe hatte sich
in den Kriegen der Republik gegen daS verbündete Europa
ausgezeichnet , aber alsbald nach der Proklamirung des Kaiser¬
reichs seinen Abschied genommen .

Die Nachricht von Mauguin ' s Flucht nach Belgien beruht
auf einem Jrrthum . Mauguin hat nur verlangt , von dem
Ausschuß , der mit der Begutachtung des gegen ihn eingelau¬
fenen Autorisationsgesuchs beauftragt ist, angehört zu wer¬
den, was ihm auch zugestanden wurde .

Heute Morgen um 8 Uhr ist der 43 Jahre alte Birner ,
aus dem Elsaß gebürtig , wegen des an zwei Kindern ver¬
übten Verbrechens der Nothzucht und des Mordes zum Tode
verurtheilt , an der Barriere St . Jacques mit der Guillotine
hingerichtet worden . Der Verbrecher betheuerte bis zum
letzten Augenblick seine Unschuld und bewies viel Ruhe .

( Paris , 31 . Jan . Die Nationalversammlung nahm
heute die gestern Abend unterbrochenen Verhandlungen über
die Resultate der von der Konstituirenden angeordneten Un¬
tersuchung der Lage der arbeitenden Klassen im ganzen Ge¬
biete der Republik wieder auf . Mortimer Terneaur , Mit -



glied der Pariser Gemeindekommission , führte einige That -
sachen über die nach Ludwig Blanc 's System organisirte
Schneiderassoziation von Clichy an , die von den gestrigen
sozialistischen Rednern als ein Muster von Ordnung , Fleiß ,
und brüderlicher Eintracht hingestellt werden . Diese Asso¬
ziation hat dem Redner zufolge die von der Stadt bei ihr be¬
stellten Arbeiten für die Nationalgarde nicht geliefert , zu
Prozessen unter ihren Mitgliedern Veranlassung gegeben,
und einem Zeugniß des Polizeipräfekts Ducour gemäß sich
anarchischen und monarchischen Umtrieben überlassen . Du¬
cour erklärte diese Angabe dahin , daß in diese Assoziation
sich nach den Junitagen Unruhestifter eingeschlichen hatten ,
und daß namentlich bonapartistische Agenten ihm als solche
bezeichnet worden waren . — Loyer , ein Mitglied der Majo¬
rität , führte hierauf einen vollständigen Angriff gegen den
Sozialismus aus , wobei er der provisorischen Regierung den
schweren Vorwurf machte , den Arbeitern am Tage nach der
Februarrevolution das trügerische Versprechen gegeben zu
haben, daß der Staat die Existenz Aller durch die Arbeit ga-
rantiren werde .

Nach einer langen und verworrenen Debatte beschloß die
Versammlung alsdann , die Debatte zu enden . Ein Vorschlag
des Quästors Baze , die Dokumente der von der Konstituiren -
den angeordneten Untersuchung in den Archiven der Natio¬
nalversammlung ( und nicht, wie der Ausschuß beantragt , in
denen des Handelsministeriums ) deponiren zu lassen, wurde
einstimmig gutgeheißen . Pascal Duprat beantragte als Zu¬
satzbestimmung, daß der Handelsminister binnen sechs Mo¬
naten eine neue Untersuchung über die Lage der Arbeit in der
ganzen Republik vorbereiten solle. Ehe hierüber abgestimmt
wurde , verlangte Ensil de Girardin , daß die Organisation
des öffentlichen Beistandswesens auf die Tagesordnung ge¬
setzt werde .

Der Antrag Pascal Duprat ' s , eine neue Untersuchung der
Lage der Arbeit in der ganzen Republik betreffend , wurde
hieraufmit376Simmen gegen 199 beseitigt , und die Sitzung
aufgehoben .

-j-s- Paris , 1 . Febr . Die in den letzten zwei Tagen in
der Nationalversammlung stattgehabte Diskussion hatte die
durch das Votum vom 18. Januar scheinbar gesprengte
Majorität wieder hergestellt. Sey es Absicht oder Zufall ,
gleichviel, ein altes , fast vergessenes Dekret der Konstituiren -
den mußte gewissermaßen ein offenes Terrain bilden , auf
dem die zerstreuten Schaaren der Ordnungspartei sich an
ihrem gemeinsamen Feinde wieder erkennen und wieder sam¬
meln konnten. Diese günstige Gelegenheit ist auch in der
That vortrefflich benützt worden . Jede Fraktion der Majo¬
rität hat sich beeilt , durch eines oder das andere ihrer Mit¬
glieder eine Lanze gegen den Sozialismus brechen zu lassen
und damit ihren ehemaligen , mißtrauisch gewordenen Bun¬
desgenossen ein neues Pfand des gemeinschaftlichen Hasses
gegen die Linke zu geben. Das Ministerium selbst hat die
Geschicklichkeit gehabt , in dem Gewühl des Kampfes der
Majorität die Hand der Versöhnung zu reichen, die auch mit
Dank angenommen wurde . Die Majorität und sogar deren
Eintracht mit der Regierung ist also bis auf Weiteres wieder
hergestellt, und die Staatsmaschine kann eine Zeit lang un¬
gehemmt sortgehen , bis etwa durch die Dotation oder die
Wahlreform oder gewiß durch die Verfassungsrevision ein
neuer Stein des Anstoßes ihr in den Weg kommt. Genau
betrachtet , hat sich mit diesem Ereigniß keine bedeutende
Acnderung in der allgemeinen Lage zugetragcn . Die sozial¬
konservative Majorität war nie gespalten und ist daher auch
eigentlich nicht wiederhergestellt zu nennen ; in politischer
Hinsicht war die Majorität stets uneins und ist es auch noch,
so groß ihre Eintracht in der Bekämpfung des Sozialismus
seyn mag . Dies wird immer der Fall seyn. Alles Reden
von plötzlicher Zersprengung und plötzlicher Wiedervereini¬
gung der Majorität der gegenwärtigen Legislativen wird
immer nichts Anderes zu bedeuten haben , als daß deren
Spaltung in politischer oder deren Eintracht in sozial -kon¬
servativer Hinsicht in einem gegebenen Moment überwiegend
hervortritt , so wie umgekehrt die Minorität dieser Versamm¬
lung dergestalt zusammengesetzt ist , daß sie in politischen
Fragen stets einträchtig erscheinen' wird , während indessen
die Kohäsion ihrer Elemente in Bezug auf die Grundansich¬
ten über soziale Organisation äußerst schwach ist.
^ * Die Pariser Post vom 2. ist leer an Nachrichten . Daß
sich die Majorität wieder konsolidirt hat und einmüthig gegen
die Sozialisten stehen will , wird aufs neue bestätigt und
durch glaubwürdige Versicherungen bekräftigt . Die Nach¬
richt von dem in Italien erfolgten Ableben Spontini ' s , des
berühmten Komponisten , war in Paris eingetroffen .

Badische Nachrichten .
Durlach , 1 . Febr . ( Fruchtmarkt .) Durchschnittspreise vom

Malter Weizen 9fl . 8kr . ; Kernen (neuer ) 9 ff. 16kr . ; Gerste 6 fl . ;
Haber 3 fl . 15 kr . ; Korn ( neues) 5 fl . 40 kr .

ch Rastatt , 2. Febr . Vom 23 . bis 30. d. M . sind hier 15 Straf¬
fälle , theils wegen Trunkenheit und Widersetzlichkeit , theils wegen
Aufreizung vorgekommen . Es wurde von dem Gouvernement gegen
10 Personen Kasemattenarrest von 8 und 14 Tagen bis zu 6 und 8
Wochen erkannt ; davon sind 7 von der zur Stadt gehörenden
Rheinau , 2 aus der Stadt , und 1 aus Karlsruhe , sämmtlich wegen
Trunkenheit und Widersetzlichkeit. Ferner wurde Einer von hier
wegen aufreizender Reven zu 8 Wochen , ein Anderer wegen eines
verbotenen Bildes , das man bei ihm gefunden , zu 8 Tagen , ein
Dritter wegen Trunkenheit und unanständigen Benehmens in einem
Wirthshause zu 14 Tagen Kasemattenarrest verurtheilt . Endlich
wurden 2 Bierwirthschaften geschloffen und der Besitzer der einen
wegen Widersetzlichkeit noch zu 3 Wochen Gefängnißstrafe verfällt .
(Die andere Wirthschaft durfte nach wenigen Tagen wieder geöffnet
werden .)

In dem nahen Steinmauern wurde vom Distriktspolizei -Kom -
mandeur gegen 4 Personen I4tägigcs , über den andern Tag mit
Hungerkost und 4Tagen geschärftes Gefängniß erkannt wegen nächt¬
licher Ruhestörung ; aus RothenfelS wurden 5 Personen , darunter
ein Soldat , wegen wiederholter Nachtschwärmerei , beziehungsweise

Widersetzlichkeit,Mißhandlung , und boshafterBcschädigung , 6Tage
zur gleichen Strafe , und ein würtembergischer Schneivcrgeselle
wegen Bettel , Widersetzlichkeit , und boshafter Beschädigung des
Gefängnisses zu 8 Wochen Kasemattenarrest verurtheilt . Zweien
Bierwirthen in Durmersheim endlich wurden ihre Wirthschaften
auf 3 Wochen geschloffen , weil sie wiederholt Trinkgelage , bezie¬
hungsweise Kartenspiel während des Gottesdienstes geduldet und
dadurch Unordnungen befördert haben .

Offenbnrg , 2. Febr . ( Erwiederung .) Dem Einsender des in Nr .27
d . Bl . unter „ Badische Nachrichten " befindlichen herausfordern¬
den Artikels diene als Erwiederung : Allerdings habe ich den dort
angezogenen hohen Qberstudienraths -Erlaß gekannt ; allein da ich
von dem Unternehmen der Schüler unseres Gymnasiums auch nicht
die geringste Ahnung oder gar Kunde bis erst kurz vor der Ausfüh¬
rung erhielt , und auch da selbst nichts Genaues erfuhr , so ließ ich
Hrn . Lehramts - Praktikanten Rapp zu mir bitten , um von ihm zu
Horen, ob er von einem Unternehmen der Schüler hinsichtlich meines
Namenstages Etwas wisse. Hr . Rapp kam und sagte mir , was letz¬
tere vorhätten .

Ich hielt ihm das ihr« unbekannte Verbot der Behörde entgegen ,
und bat ihn , die Sache wo möglich noch rückgängig zu machen , ob¬
wohl es schon sehr spät und kaum noch eine Stunde vor der Aus¬
führung war . Dies ist der wahre Hergang der Sache , den mir
Hr . Rapp selbst bezeugen wird .

Was das dort ' erwähnte Jnschutznehmen meiner Herren Kollegen
betrifft , so glaube ich nicht, daß dieselben eines solchen bedürfen , in¬
dem ich in der in Nr . 25 d . Bl . in diesem Betreffe stehenden Aeußerung
„ Gymnasiallehrer so und so " nichts Böses oder Beleidi¬
gendes sehe , da der Verfasser jenes Artikels damit gewiß nichts An¬
deres sage» wollte , als alle Gymnasiallehrer ohne Unterschied .

F . Karl Trotter .
Lffenburg , 2 . Febr . Aufgefordert von Hrn . Direktor Trot¬

ter , bezeuge ich , daß mich derselbe etwa Abends 5 Uhr zu sich rufen
ließ und mir erklärte : er hätte erfahren , daß die Studirenden zur
Feier seines Namenstages Etwas vvrhätten ; ss sehr. ihn diese Auf¬
merksamkeit freue , müsse er mich doch — und dabei wies er auf die
bestehende Verordnung , das Verbot öffentlicher Aufzüge hin — er¬
suchen, an Ort und Stelle hinzugehen , wo die Schüler sich etwa zu
diesem Zwecke versammeln könnten , und ihnen seinen Willen kund
zu thun . Wer Trotter 's humanes , freundliches Wesen kennt, wird
es verzeihlich finven , wenn ich gestehe : ich selbst hätte lieber an der
Feier Theil genommen , und mußte nun den traurigen Auftrag über¬
nehmen , unfern dankbaren Zöglingen die bestehende Verordnung
entgegen zu halten , unp sie von ihrem Vorhaben abzubringen .
Nachdem ich noch einige nothwendige Geschäfte besorgt , erschien ich' /» nach 6 Uhr auf dem Versammlungsplatz , konnte aber bei der
Menschenmenge , die denselben bereits besetzt und sich unter dieStu -
direnpen gemischt hatte , kaum vurchvringen ; überzeugt , daß jedes
Entgcgentreten , da die Feierlichkeit schon sehr weit gediehen war ,
mehr Unordnung und Verwirrung nicht nur unter den Schülern ,
sondern auch unter den übrigen Versammelten Hervorrufen würde
— was ich fetzt hier am allerwenigsten veranlassen wollte , blieb
mir Nichts zu thun übrig , denn meiner Pflicht als Lehrer zu folgen
und den Zug zu überwachen . Doch nicht die geringsteStörung kam
vor , und alle auch minder betheiligtcn Zuschauer werden den Gym -
nasisten das Zeugniß einer musterhaften Aufführung nicht versagen
können .

Möge man die Feier für nichts Anderes ansehen , als was sie
wirklich war : für einen Beweis der Dankbarkeit und Liebe der hie¬
sigen Studirenden zu ihrem allverehrten Lehrer und Direktor .

Schließlich bitte ich die Redaktion dieser Zeitung , mir zu bestäti¬
gen , daß ich nicht der Verfasser desjenigen Artikels bin , der zuerst
über das besprochene Fest in diesem Blatte erschien. *)

Lehramts -Praktikant A. Rapp .

*) '
Geschieht hiermit . D . R . d . K . Z .

Vermischte Nachrichten.
— * Karlsruhe , 3 . Febr . (Das Unternehmen des Hrn .

Kaiser .) Hr . Maler Kaiser befindet sich seit wenigen Tagen in
unserer Stadt . Der Ruf , welcher diesem genialen Künstler voran¬
geht , ist ein außerordentlicher ; er hat ihn bereits in den größten
Städten Deutschlands , wie Wien , Berlin , München rc . , bewährt .
Seine an jenen Orten gezeichneten daguerreotyp - ähnlichen , aber
Leben und Geist athmenden Porträts , welche in seinem Atelier zu
sehen sind , wie z . B . Radowitz , Manteuffel , Cornelius Heß , Hum¬
boldt rc., sind voll unbeschreiblicher Wahrheit und Natürlichkeit .
Wir können deßhalb nicht umhin , das Publikum auf das kollektale
Unternehmen aufmerksam zu machen, welches Hr . Kaiser beabsichtigt .
Es ist dies von so hoher Bedeutung für dje Zeitgeschichte , daß es
in allen gebildeten Kreisen das lebhafteste Interesse erregen und
dessenglücklichesZustandekommen von Jedermann sehnlichstgewünscht
werden muß . Kaiser ist nicht hieher gekommen , um auf beliebige
Bestellung Porträts zu malen . Seine Thätigkeit gilt einem Werke ,
das die ganze zivilifirte Welt umfaßt und in nichts Geringerem
besteht, als in einer ausschließend von seiner Meisterhand angefertig¬
ten Gallerte aller Zeitgenossen , welche sich auf irgend einem Gebiete
in engern und weitern Kreisen bemerkbar gemacht haben . Wie im
Konversationslexikon die Männer der Gegenwart durch schriftliche
Aufzeichnung dem Gedächtnisse der Nachwelt zugeführt werden , so
soll hier ein Gleiches durch den Malerstift geschehen; das Werk ist
somit eine Ergänzung aller Konversationslexika , oder vielmehr selbst
ein Konversationslerikon in Bildern , dem ein erklärender
biographischer Text als Beigabe nicht fehlen wird . Aber das Unter¬
nehmen hat auch noch eine charakteristische Seite , die nicht über¬
sehen werden darf , und die dasselbe zu einem wahrhaft staunens -
wcrthen macht . Konversationslexika sind ein Werk der Assoziation ,das Produkt vieler vereint wirkenden schriftstellerischen Federn ;
das vorliegende Unternehmen aber ist das Werk eines Einzigen : es
wird nur aus Porträts bestehen, die Kaiser selbst gemalt ; der Künst¬
ler setzt dadurch nicht nur den dargestellten Zeitgenossen , sondern
auch sich selbst ein Denkmal . Mit Recht muH daher das Unternehmen
als ein riesenhaftes bezeichnet werden , und es gehört die unbesieg¬
bare Ausdauer und die nie rastende genialische Arbeitskraft Kaiscr 's
dazu , um dasselbe zu vollführen . Seit mehreren Jahren widmet
der unermüdete Künstler diesem großen Werke ungetheilt seine
Thätigkeit . So wird er der Reihe nach alle größern Städte Deutsch -

I lands , und so fort jene der übrigen europäischen Staaten , die sich

als Vereinigungspunkte bedeutender Persönlichkeiten darstellen, be¬
suchen, und in ihnen sein Atelier aufschlagen .

Kaiser geht hiebei so vor , daß er nach Berathung mit Sachkundi¬
gen eine Liste jener Personen , denen er einen Platz in seiner Gallerte
bestimmt , anfertigt , und an dieselben sodann die Einladungsschrei¬
ben ergehen läßt . Damit das Unternehmen gefördert werde , liegt
daher Alles daran , daß die Eingeladenen sich ohne Säumniß einfin¬
den . In einigen Stunden ist das Porträt fertig . Wir wollen hoffen,
daß sein großartiges Unternehmen während seines nur noch kurzen
Aufenthaltes eine größere Unterstützung finden werde , als eS bisher
der Fall gewesen . — Insbesondere fordern wir wiederholt auf , die
bereits festige , sehr zahlreiche Gallerte von Zeitgenossen , die Kaiser
mit sich führt , zu besichtigen.

— Am 6 . Januar d . I . Morgens um halb 3 Uhr wurde in Malta
das ruhigste und schönste Wetter urplötzlich von einem furchtbaren
Wirbelwind unterbrochen , wie er zuweilen die Küste von Afrika
heimsucht ; glücklicher Weise aber war er nach der kurzen Frist von
20 Minuten vorüber , die Schiffe im Hafen hatten keinen Schaden
gelitten , das ruhigste Wetter war wieder eingetreten . Aber noch an
demselben Morgen wurden wenige Minuten nach sieben Uhr zwei
heftige Erdstöße auf der ganzen Insel verspürt und machten sich
sogar auf den Fahrzeugen im Hafen fühlbar . Vor den Thüren der
Kajüten vernahmen die Schildwachen die Klingeln und gewahrten
bei ihrem Eintreten , daß dieselben von einer unsichtbaren Kraft in
Bewegung gesetzt waren . Auch in den meisten Gast - und Wirths -
häusern läuteten mit einmal alle Klingeln ; alle dienenden Geister
glaubten sich gerufen , rannten hin und her, und wo sie in einZimmer
traten/gewahrten sie oft , daß der Bewohner desselben bewußtlos
am Boden lag , da ihn der erste Erdstoß aus dem Bett geworfen und
der zweite aller Sinne beraubt hatte . Der erste Stoß war in auf¬
wärts gehender Bewegung , der zweite unmittelbar folgende eine
heftige , aber nicht wellenförmige Erschütterung von Nordwest nach
Südost . Dabei herrschte völlige Windstille , kurz zuvor war ein
starker Regen gefallen . Ein paar Riffe in den Wänden einiger alten
Häuser abgerechnet , haben diese Erderschütterungen keinen Schaden
gethan . Am Abend zuvor hatte die englische Dampffregatte „Spi -
teful " den Aetna im Gesicht : er rauchte zwar , bot aber sonst keine
ungewöhnliche Erscheinung . Erinnert man sich , daß in den letzten
Wochen auch in Sizilien , Toskana , und in Westindien Erschüt¬
terungen verspürt worden sind , und bringt man ferner die unge¬
wöhnliche Milde dieses Winters mit in Anschlag , so liegt die Ver -
muthung nahe , daß die Revolution , welche jetzt auf der Erde so
ziemlich gebändigt ist, sich nun in die Erde verkrochen habe , um da
ihr Unwesen fortzutreiben .

Frankfurter Kurszettel .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

StaalSpapiere . 3. Febr .
Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Kurheffen .

Gr . Hessen.

Baden .

Nassau .

Rußland .

Polen .
Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N . Amerika .

Wiener Bankaktien .
5"/o Metalliquesobligationen
4'/ -"/o
4"/ » ,,
fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 183g

'

fl. aOO „ „ „ „ 1834
4 '/ ? , o Oblig . b . Rothsch . s l05kr .
Bankantheile .
5"/g Oblig . v . >850 b . Rothsch . .

„
Ludwigsh .-Bexb .- Eisenb .- Akt . .4 '/ -»ch Oblig . b . Rothsch . . . .3 '/ -°/» „ „ . . .40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh .- Nordb .-Akt . ohneZins .
5»/o Oblig . v . 1843 .
4V? /o „ . . .
Lott .-Anl . ä fl. 50 b. Rothsch . .

„ Großh . sfl . 25b . Roths .
5°/o Oblig .
3 '/ ? /» Oblig . v. 1842 . . . .
Lott .- Anl . L fl. 50 .

„ ü fl. 35 . . . . .5°/ „ Oblig . b . Rothsch . . . .
3E/zO/n „ „ . » ,
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch. .
4' /r "/oObl . b . Baringin Lst . afl . 12
4o/a „ „ Hope in Rub . » fl . 2
40/0 „ „ Stieglitz „ „ „4°/a fl . 500 Loose .
30/0 inländ . Sch . Piast . ä fl. 2. 30
2 '/ ? /o Jntegr .5»/o Obl . in Lst . » fl . 12 b . Rothsch.4>/, »/o Obl in FrS . ä 28 kr. . .
50/oObl . b . Rothsch . inLire » 28kr.
Lott . -Anl . b . Bethm .
5°/g Oblig . in Lire » 24 kr. . .
6»/l, Stocks rückzhl . l8S8Doll . 2. 30

per comptant .
1072 P . 1068 G .
74 '/iP .73-/,Vxb .uG .
64V.«P .-/? /, °b .u .G .
57 G .
MV- Vs V« G .

100 ' /- G .
95 -/» G -
10t G .
84V» bez . u . G .
80' /« 80 bez . 79V. G .
S3 ' /s ' /» V8bez . ' ,/» G .
84'/« bez. 84 G .
31 ' /« bez .
37 '/ - G.
101V» G .
96 ' /« ' /. bez . Vg G .
74V- P . ' / » bez . ' /dG .
28 '/» P .
lOIVü V» bez . u . G .
83>/,P . 83 '/» G .

33P .32Vi. bez. u . G .
104 ' /. G .
89V« bez. u . G.

95 P . 94 - /8 G .
86V» P .
86 '/ » P .
82 ' /« P - 81 ' /« G .
33V» bez. " /,8G .
57'/. P . 57 G .
98 '/« P . 97V« G .
91 '/» V« bez . u . G .83'/ « 83 bez. u. P .34' /- bez .
88 P . 87V. G .
k14^« P . ' /« bez . uG .

Wechsel in fl. süddeutscher Währung . 3. Febr .
Amsterd . fl . 100

ditto „
Augsburg fl . 100

ditto „
Berlin Thlr . 60 .
ditto „

Hamb . B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60 .
diteo „

London Lst. 10
ditto „

Paris Frs . 200 .
ditto „

Wien fl. 100 . .
ditto „ . .

Diskonto . . .

k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M .
k. S .
3M.
k. S .
3M .

99 ' /« G . V« B .

119 ' /« G . >20 ' /. :

105 G . V» B .

88-/« bez . u . B .

105 G. '/» B .

l17V« bez . u . G.

93V» G . >

92 G . ' /. B .

^ V. G .

Geldkurs vom 3. Febr.
Neue LouiSd ' or
Pistolen . .

ditto Preuß .
Holl . 10 fl . Stück
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold »l .Ilsrco
Preuß . Thaler
5 Frankenthaler
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .-Sch .

. 11
9
9
9
5
9

l ,
372

1
2

24 :
1

- kr.
29 -/ --30' /-55-56
39 -40
29-30
22-23
39- 10

45- ' /.
20 '/ --' /.
26-28
45'/«- ' /.
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Todesanzeige .
840. Karlsruhe . Freunde und Be¬

kannte benachrichtigen wir hiermit von dem
, Ableben unserer theuern Mutterund Schwie¬

germutter, Pauline Louise Sophie , verwitt -
wete Freifrau v. Berckheim , gebornen
Freiin v. Wurmser, welche uns am 1 . d.
nach kurzem Krankenlager in ihrem 71sten
Lebensjahre Plötzlich durch einen Nervenschlag
entrissen wurde.

Karlsruhe , den 2. Februar 1851.
Rudolf Freiherr v. Berckheim ,

großh. badischer Kammerherr.
Emma Freifrau v. Rinck, geborne

Freiin v. Berckheim .
Karl Freiherr v. Rinck , großh.

badischer Kammerherr.
Balbine Freifrau v. Berckheim,

geborne Freiin v. Neveu.
846. Danksagung .
Unseren Freunden und Bekannten und

Allen , welche unfern theuern Geschieden
neu , Gürtlermeister Joseph Dölling ,
durch Begleitung seiner irdischen Hülle zu
ihrer Ruhestätte die letzte Ehre erwiesen,
sprechen wir für ihre wohlthuende Teil¬
nahme unfern innigsten , tiefgefühltesten
Dank aus, und erwähnen dabei ausdrück¬
lich der erhebenden Trauermusik und des
ergreifenden Grabgesanges , welche lin-
derndenBalsam auf die Wunden der Leid¬
tragenden träufelten .

Karlsruhe , den 3. Februar 1851 .
Die Hinterbliebenen .

820 . (3)2. Efringen .
Anzeige.

Nachdem die hier bestandene großh. Zoll¬
abfertigungsstelle unterm Heutigen nach Hal¬
lingen verlegt worden ist, ersuchen wir unsere
Herren Geschäftsfreunde , die für uns be¬
stimmten Güter nunmehr an unsere Firma
nach Haltingen zu adressiren, woselbst wir
zu deren Empfangnahme und Beförderung
alle nöthigen Vorrichtungen getroffen haben.

Efringen , den 1. Februar 1851.
Högein K Comp .

827 . (3)2 . Efringen .

Meinen verehrlichen Geschäftsfreunden zeige
ergebenst an, daß heute der Güterverkehrauf großh .
bad . Eisenbahn nach Haltingen eröffnet worden
ist, und ich mein Speditions - Geschäft dorthin ver¬
legt habe .

Efringen , den 1. Februar 1851 .
Brredrrch DccudVv«.
821 . (2) 2. Bühl .

Unterzeichneter empfiehlt sich mit seiner Seiden -,
Wollen- , Merino - und Baumwollen-Färberei , so
wie auch Druckerei , und verspricht prompte und
billige Bedienung.

HLvth, Färbermeister,
Postgaffe Nr . 152.

834 . (3) 1 . Karlsruhe .
Au verkaufen .

Ein kupfernerDampfbrennapparat mit schmied¬
eisernem Dampfkessel in ganz gutem Zustande ist zu
verkaufen . Näheres bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

847. (2) 1 . Heidelberg .
^ Apotheken Verkauf.

Es sind mehrere Apotheken im
GroßherzogthumBaden zu verkaufen. Nähere
Auskunft geben auf portofreie Anfrage

CH . Keller Sk Komp ,
in Heidelberg.

848 . (2) 1. Landau .

Montag , den 17 . d . Mts
kMorgens 9 Uhr, zu Landau in
»der Michel ' schen Behausung

nächst der Kirche, läßt Hr . Rheinoctroi- Einnehmer
Joseph Botta folgende , aus dem Nachlasse des
hier verlebtenWeinhändlers , Hrn . Math . Michel ,
Herrührende , gut und rein gehaltene pfälzische Ge-
birgsweine öffentlich versteigern :

1) 40 Fuder 1842er , und
2) 20 Fuder 1847er .
Landau, den 3. Februar 1851 .

Keller , Notar .
832 . (2) 1. Sulzbach , Be-

^zirksamts Ettlingen .
Iagdverpachtung .
Die Jagd auf hiesiger Ge-

dmarkung wird am Mittwoch,den 12 . Februar d . I . , Nach¬
mittags 1 Uhr, auf dem hiesigen Rathhause auf
sechs Jahre verpachtet , wozu man die Liebhaber
hiermit einladet.

Sulzbach, den 3 . Februar 1851.
Bürgermeisteramt.

Heinzler .
823 . (2z2. Knielingen .
Iagdverpachtung .
Samstag den 15 . d . Mts -,

Nachmittags 2 Uhr , wird die
rJagd auf hiesiger Gemarkung'
auf vier Jahre auf dem Rath¬

hause hier mittelst öffentlicher Steigerung verpach¬
tet , wozu Liebhaber eingeladen werden .

Knielingcn, den 2 . Februar 1851 .
Der Gemeinderath.

849. Karlsruhe .Cäcilien - Verein.
Freitag , den 7 . Februar 18S1

wird der Cäcilien - Verein im Saale der Gesellschaft Eintracht
für das Gefammtpublikum

zur Aufführung bringen :

Die Schöpfung .
Großes Oratorium

in drei Abtheilungen
von

Die Soloparthien werden vorgetragen . von den Hofopernsängerinnen Frau Fischer und Fräulein
Rochlitz , Herrn Hofopernsänger Eberius , Herrn Kammersänger Oberhoffer und einem Mitgliede
des Vereins. _

Billete zu 48 kr. (sowohl für den Saal , als die Gallerte) sind in den Mufikhandlungenvon
A . Bielefeld und E. Giehne , sowie Abends an der Kaffe zu haben ; an diesen Orten kann man auch
den Text des Oratoriums um den Preis von 6 kr . in Empfang nehmen.

Anfang H Vlhv , Ä
845 . Zue Aufklärung - es Publikums .

> Leser dieser Zeitung wissen , hat die Art und Weise , in welcher der Herr OberWie die Leser dieser Zeitung wissen , hat die 'Art und Weise , in welcher der Herr Obersorstmeister
von Kettner in der Ersten Kammer die badische Forstverwaltung seiner Kritik zu unterwerfen pflegt ,
schon früher und wieder neuerdings zu mehreren Erklärungen und Erwiederungen Anlaß gegeben . Zur
Aufklärung des gebildeten Publikums , welches an dem vaterländischenForstwesen Interesse nimmt,
mögen folgende bisher nicht genug hervorgehobene Thatsachen dienen .

1) Die Ersparnisse am Verwaltungsaufwand betragen durch die Aufhebung der Forstämter und
die Vereinigung der beiden Forstdirektionen jährlich 52,514 fl. , wie sich jeder Sachkundige durch Ver¬
gleichung der betreffenden Budgetsätze selbst überzeugen kann . Diese Zahl steht fest und wird durch
bloses Verneinen und das Entgegensetzen von Kraftausdrücken nicht kleiner .

2) Die neue Forstorganisation ist seit vielen Jahren bei allen Landtagen und in der Presse ver¬
handelt worden , somit keine neue Frage. Zur praktischen Erledigung kam sie freilich erst gegen Ende
des Jahres 1848, und zwar auf Anregung eines Forstmeisters , welcher der Regierung eine Denkschrift
darüber einreichte . Die Kommission , welche die Vorschläge und die erhobenen Gutachten berieth , be¬
stund aus folgenden Personen : 1) Staatsrath Brunner , Vorsitzender ; 2) Direktor Bajer ; 3) Di¬
rektor Ziegler ; 4) Geheimer Referendär Kirchgeßner ; 5) Ministerialrath Nüßlin ; 6) Forstrath
von Uerküll ; 7) Forstrath Klauprecht ; 8) Forstaffeffor Lelbach ; 9) OberforstmeisterArnsperger ;
10) Forstmeister von Kleiser ; - 11) BezirksförsterDengler ; 12) BezirksförsterMenzer .

DieEntwürfe dieserKomrmssion unterlagen im ordnungsmäßigen Geschäftswege denBerathungen
der Ministerien des Innern und der Finanzen und sodann der Entschließung des Staatsministeriums .
Die hieraus hervorgegangeneOrganisation wurde von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog zu
Anfang des Jahres 1849 genehmigt . Das Publikum mag nun urtheilen, ob sie wirklich unvorbereitet
kam, und ob sie den Vorwurf einer verdächtigen Errungenschaft des Jahres 1848 verdient.

3) Die neue Forstorganisation ist kein Werk der Theorie, sondern die Frucht der Erfahrung . ES
ist nicht richtig , daß anderwärts keine ähnliche Einrichtung besteht. Dagegen ist es richtig , daß sie in
Preußen , diesem Lande der Kraft und Intelligenz , seit vielen Jahren eristirt und sich vollkommen be¬
währt hat. Auch dort sind die Lokalforstbeamten (Oberförster) selbstständige Verwalter , und stehen
wie bei uns unmittelbar unter -der Direktion, welche dort gleich wie in Oesterreich und Bayern von den
Kreisregierungen geführt wird, während in Würtemberg, Baden und den kleineren Staaten eine beson¬
dere Zentralbehörde dafür besteht- Eben so hat Preußen die Forstinspektoren in fast gleicher Art wie
bei uns . Die badische Forstverwaltung darf sich daher nicht schämen, neben der langbewährteu preußi¬
schen genannt zu werden.

4) Der Herr Oberforstmeistervon Kettner hat sich bisher überzeugen können , daß auf jeden sei¬
ner Angriffe in der Ersten Kammer eine Abwehr erfolgt , und daß er bei dem badischen Forstpersonal
keine Sympathie findet . Hiernach kann er sich einrichten . -

781. (2)2. Rastatt .
Kundmachung .

Donnerstag, den 6 . Februar 1851 wird in dem
Lokale der k. k. österr . Militär -Verpflegungs-Ver-
waltung zu Rastatt , Kapellcnstraße Nr . 7 , eine
Verhandlung wegen Lieferung von 1800 bis 2000
Stück Fruchtsäcken abgehalten werden , wozu die
Unternehmungslustigen mit dem Bemerken einge¬
laden werden , daß sie in dem vorbezeichneten Lokale
täglich die Bedingungen einsehen können , und bei
der Versteigerungeine Kaution zu leisten haben .

Rastatt , am 30 . Januar 1851 .
K . k. österr . Militär -Verpflegungs-Verwaltung .
844. Nr . 143. Bruchsal . ( Holzversteige¬

rung .) Im Domänenwalde Lushardt, des Forst¬
bezirks Bruchsal, Distr . I . 2 . in den Maienäckern ,
sowie im Distr. I . 3 . 5 . 8. u. 10 . im Schutzrevier
Forst , werden

Dienstag, den 11 . d. Mts .,
nachverzeichnete Holzsortimenteversteigert :

9 eichene Bauholzstämme,
19 Klafter eichenes Psahlholz,

139 „ buchenes und eschenes Scheitholz,
105E/2 „ eichenes Scheitholz,

11Vr „ gemischtes ditto,
38 '// „ buchenes und eschenes Prügelholz,
43'/r „ eichenes und gemischtes ditto,

2 „ gemischtes Stockholz ,
300 Stück buchene Wellen ,

8125 „ gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 8>/i Uhr auf dem

Thierangelrichtwegbei Nr . 1 Richtweg .
Bruchsal, den 3. Februar 1851 .

Großh. bad . Bezirksforstci .
F. v . Girardi .

762. (2)2. Nr . 92. Friedrichsthal . (Holz¬
versteigerung .) Aus großh . Hardtwald , dies¬
seitigen Forstbezirks , werden öffentlicher Versteige¬
rung ausgesetzt ,'Donnerstag , den 6 . Februar d . I -,

Abtheilung Äastanienacker :
244 forlcne Stämme , zu Holländer-, Bau - und

Nutzholz .
Freitag , den 7. Februar d . J >,

in derselben Abtheilung :
153' /, Klafter forlenes Scheiterholz,
58 '/2 „ „ Prügelholz,t ' /r ,, eichenes Scheiter - n . Prügelholz,

3675 Stück forlene Wellen .
Samstag , den 8 . Februar d . J .,

AbtheilungKnäulstock :
44' /, Klafter forlenes Prügelholz,
16 ' /, „ eichenes Stumpenholz.

Die Zusammenkunft ist am ersten und zweiten
Tag auf der Grabencr Allee an der Stutensee 'r
Querallee, am dritten Tag auf der Grabcner Allee
am Friedrichsthal- Linkenhcimer Weg , jedesmal
früh 9 Uhr .

Friedrichsthal, den 31 . Januar 1851.
Großh. bad . Bezirksforstei .

v . K l e i s e r.
779. (2)2 . Nr . 62 . Langensteinbach . ( Holz -

versteigerung .) Aus Domänenwaldungen des
Forstbezirks Langensteinbach werden im Distrikt
Oberklosterwald rm Albthal zunächst Marrzell bis

Samstag , den 8. Februar 1851 ,10 Stuck geringe eichene Klötze , zu Wagner-
Holz tauglich ,

82' /, Klafter buchenes Scheiterholz,
5 '/, „ eichenes dto..

2 Klafter tannenes Scheiterholz,
151/2 „ buchenes Prügelholz ,
5 '/, „ gemischtes dto .,

4025 Stück buchene Wellen ,
1175 „ gemischte dto ., und

1 Loos Schlagraum ,
was bei der am 24 . d . M . stattgehabten Versteige¬
rung nicht um annehmbare Preise abgesetzt werden
konnte , wiederholt der Versteigerung ausgesetzt ;
wozu die Liebhaber sich Morgens 9 Uhr in Marr¬
zell einfinden wollen .

Langensteinbach , den 29. Januar 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstei .

Löffel .
838 . (2) 1. Pforzheim . ( SoumissionS -

begebung .) Nachverzeichnete Lieferungen , alS :
100 Ellen dunkelblau ordinär " /, breites Wolltuch ,
200 „ duukelgrau dto . dto . dto.

80 „ halbwollen Westenzeug zwischen 24 —
30 kr.,

200 Stück baumwollene Frauen - Halstächer zwi¬
schen 24 — 30 kr. , in verschiedenen Dessins
und gutfarbig,

werden im Wege der Soumisfiön begeben .
Die Offerte sind innerhalb 14 Tagen von heute

an verschlossen und portofrei anher einzureichen ;
spätere Eingaben bleiben unberücksichtigt .

Pforzheim, den 3 . Februar 1851 .
Großherzogliche Siechenhaus - Verwaltung .

Becker . Hölzlin .
vät. Grießel .

833. Nr . 1683. Gcngenbach . (Fahndung .)
Der 17jährige Ludwig Saar von hier , dessen
Signalement unten folgt, steht dahier wegenDieb-
stahls in Untersuchung , und soll ihm das hofgericht¬
liche Strafurtheil eröffnet werden . Derselbe ist
jedoch am 23. d . M . ohneErlaubniß von hier fort¬
gegangen, und bi« jetzt nicht zurückgekehrt.

Wir bitten, auf diesen Burschen zu fahnden und
ihn hierher abliefern zu lassen.

Signalement des Ludwig Saar .
Derselbe ist, wie angegeben , 17 Jahre alt , 5^

groß, schlanker Statur , hat hellbraune Haare, eine
hohe Stirne , gewöhnlichen Mund und Nase, und
keinen Bart . Er trug einen WammS von dunkel¬
grauem Tuch , dunkelblaue Tuchhosen und eine
grüne Tuchkappe mit Pelz besetzt.

Gengenbach , den 31. Januar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dill .
824 . Nr . 815 . Stühlingen . ( Urtheil . )

Dem flüchtigen Jakob Schieß von Frießheim wird
nachstehendes Urtheil des großh . HofgerichtS des
Seekreises auf diesem Wege verkündet .

Stühlingen/den 1. Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmied er .
Nr . 15,043 c . II . Senat . Jakob Schieß von

Frießheim sep der Theilnahme am Hochverrathe
für schuldig zu erklären , und daher in eine Zucht¬
hausstrafe von 6 Monaten, oder vier Monaten Ein¬
zelhaft und in die Untersuchungs - und Strafer¬
stehungskosten zu verurtheilen.

B . R . W.
So geschehen Konstanz , den 28 . Dezember 1850.

Kieffer . ( I-. 8 .) Mayer .
Emmert .

836 . Nr . 3898. Kenzingen . ( Urtheil .)
In Untersuchungssachen gegen Eduard Dören¬
becher von Kenzingen , wegen Hochverraths.

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

Großh . Oberhofgericht hat das Urtheil des großh.
Hofgerichts vom 12 . Dezember 1849, des Inhalt « :

Eduard Dörenbecher sey der Theilnahme
am hochverrätherischen Aufstande für schuldig
zu erklären , deßhalb zu einer gemeinen Zucht¬
hausstrafe von 8 Jahren , so wie zum Scha¬
denersätze, sammtverbindlichmit den übrigen
Theilnehmern, und zur Tragung der Unter¬
suchungs - und StraferstehungSkostenzu ver¬
urtheilen ; —

mit der Modifikation, unter Verfällung deSRekur -
renten in die Kosten, bestätigt , daß die erkannte
achtjährige Zuchthausstrafeaus die Dauer von drei
Jahren herabzusetzen sey .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Kenzingen , den 2. Februar 1851.
Großh. bad. Bezirksamt.

Meter .
1. l. : A . Frey .

607 . Nr . 1880. Billingen . ( Strafer -
kenntniß .) Da Soldat German Dold von
Unterkirnach der diesseitigen Aufforderung vom
7. Dezember v . J >, Nr . 18,724, bis jetzt keine Folge
geleistet hat , so wird derselbe , vorbehaltlich der
persönlichen Bestrafung, in eine Geldstrafe von
1200 fl . verfällt , und des Staats - und Äemeinde -
bürgerrechts für verlustig erklärt ; was dem Flüch¬
tigen auf diesem Wege verkündet wird.

Villingen, den 28. Januar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterich .
vät . Fath.

812 . Nr . 3439. Freiburg . ( Bekannt¬
machung .) I . U. S . gegen Gottlicb Witte von
Karlsruhe 'und Kons ., wegen Diebstahls.

1) Wird Arrest auf das Guthaben des Kondem -
naten bei Kiefer An selment Wittwe in Karlsruhe
und seinen Antheil am Gleichstellungsgeld bei sei¬
nem Vater , Steindrucker I . Witte daselbst , bis
zum Betrag von 56 fl . 16 kr. gelegt, und den Letz¬
ter» aufgegeben , das mit Beschlag belegte Gut¬
haben bei Vermeidung doppelter Zahlung bis auf
weitere diesseitige Weisung an Niemanden aus¬
zubezahlen .

2) Nachricht hievon dem Beklagten mit der Wei¬
sung, die großh . Amtskaffe Karlsruhe

binnen vier Wochen
zu befriedigen , widrigenfalls derselben das mit
Arrest belegte Guthaben an Zahlungsstatt würde
zugewiescn werden .

Da der Aufenthaltsort des Gottlieb Witte un¬
bekannt ist , so wird dies statt Behändigung öffent¬
lich bekannt gemacht .

Freiburg, den 29. Januar 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

v . Jagemann .
797. (3) 1 . Nr . 1299. Wertheim . ( Liquid -

erkenntniß .) Nachdem in Sachen des Klägers
Oberrevisor Friedr . Bauer dahier, als Vormund
der Karoline Deubold ' schen Masse qllda, gegen
den Beklagten Adam Hartig von Eichel , Forde¬
rung von 21 fl . 10 kr. Zins aus 190 fl. Darlehens¬
kapital, der Beklagte aus den Zahlungsbefehl vom
10 . Dezember 1850, Nr . 26,271 , in der angeord¬
neten Frist weder Zahlung geleistet, noch seine Ver¬
bindlichkeit widersprochen hat , so ist auf Antrag
des Klägers

Beschluß .
Es wird nunmehr die Forderung in Gemäßheit

geschehener Androhungfür zugestanden erklärt, und
der Beklagte zur Befriedigung des Klägers

innerhalb 14 Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung angewiesen .

Dies wird dem ssüchtigen Beklagten hiermit
eröffnet .

Wertheim, den 22. Januar 1851.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

vr . Puchelt .
vät . Frey , A. j.

798. (3) 1. Nr . 141 . Pforzheim . ( Erbvor¬
ladung .) Am 20 . April 1808 starb zu Würzburg
im Juliusspital daselbst der ledige Säcklergesell
BenjaminMaler von hier, mit Hinterlassung eines
bisher in Nutznießung der Präceptor Gerbel ' S
Wittwe hier gewesenen Vermögens von 195 fl.
44 kr., wozu seine Geschwister : Johann Philipp ,
Georg Jakob , Wilhelm, Karl August , Friedrich
Victor, Samuel Heinrich , und Gustav Maler
oder derenNachkommen als gesetzlicheErben berufen.

Von diesenchaben sich nun zur Erbschaft gemeldet
und sind bekannt :

1) Der Bruder Gustav Maler in Wien ;
2) drei Kinder des verstorbenen Bruders Sa¬

muel Heinrich Maler , Namens Anna Do¬
rothea, Wilhelmine, und Ludwig Maler ,
alle Drei in Wien lebend ;

3) zwei Enkel des verstorbenen Bruders Karl
August Maler , Namens Karoline und Wil¬
helmine Maler in Brimath im Elsaß
lebend ; endlich

4) drei Kinder des verstorbenen Bruders Joh .
Philipp Maler , Namens Ernst, Luise, und
Ludwig Maler von hier .

Da der Aufenthalt der übrigen zur Erbschaft
berufenen Geschwister und Geschwister -Nachkommen
nicht ermittelt werden kann und unbekannt ist, so
werden dieselben und ihre Rechtsnachfolger zur
Erbtheilung

innerhalb drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß im
Nichterscheinungsfalle die obengenannte Hinter-
laffenschaft lediglich den bekannten Erben zuge-
theilt werde .

Pforzheim, den 30. Januar 1851 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Ep p clin .
780. Nr . 1139. Triberg . ( AuSschlußer -

kenntniß . ) Diejenigen, welche ihre Forderungen
an die Gautmaffe des Roman Heiß heute nicht an¬
gemeldet haben , werden damit ausgeschlossen . ^

V. R . W.
Triberg, den 20. Januar 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Seidenspinner .

801. Nr . 4264. WaldShut . ( Verbeistan -
düng .) Der 85-jährigen, altersschwachen Wittwe
des Martin Dörflinger von Gurtweil wurde im
Sinne des L .R .S . 499 in der Person des dortigen
Bürgers Joseph Hilpert ein Rechtsbeistand bei¬
gegeben und heute als solcher verpssichtet .

Waldshut , deu29 . Januar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
vät. Müller .
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